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Erfcheinungstage: Sonnabend und

Mittwoch früh. — Preis pro Monat
50 RPfg., aukschließlich Botenlohn

bezw. Postgebühren. -

Erfüllungsort Hundsfeld bei Breslau.  
 

 

7‑‑‑ -—| — "V'l’.’ ‑‑p‑‑.‑.‑

" Mai-e über · amüsant:
Eins der wichtigsten Ereignisse der augenblicklichen

Katholikenversammlung in Breslan war ohne Zweifel
die Rede des Reichskanzlers Dr. M a rx über die Außen-
politik. Er hat sie zwar nicht in einer der großen öffent-
lichen Versammlungen gehalten, da man diesen einen
möglichst unpolitischen Charakter erhalten wollte und des-
halb von der Erörterung aller Fragen der großen Politik
Abstand nahm. Der Kanzler sprach auf der den eigent-
lichen Festlichkeiten voraufgehenden Generalversammlung
des Angustinusvereins. Das ändert aber nichts an der
Bedeutung der Rede, die eine ernste Mahnung an unsere
früheren Kriegsgegner bedeutet und zeigt, daß Deutsch-
lands Geduld trotz allen bisher gezeigtetrEntgegenkom-
mens doch nicht unerschöpflich fein dürfte. Natürlich
mußte der Kanzler bei der Formulierung des Textes eine
gewisse Zurückhaltung an den Tag legen, die ja überhaupt
ein Eharakterzug seines Wesens ist. Immerhin wurde er
so klar, daß er nicht mißverstanden werden konnte.

Wie nicht anders zu erwarten war, ging M arx von
den Locarnoabmachungen aus. Er mußte da
gleich etwas Wasser in den Becher derjenigen schütten, die

" zu große Hoffnungen an diese Tat geknüpft und geglaubt
hatten, daß namentlich die Herabminderung der Be-
’a tz u n g s st ä r k e sich jetzt in einem außerordentlich
·chnellen Tempo vollziehen werde. Wir wollen hoffen,
aß Dr. Marx recht behält, wenn er für die nächste

.3 e it wenigstens eine immerhin nicht unbeträchtliche Her-
absetzung der feindlichen Truppenzahl ankündigen zu
können glaubte. Man darf nicht vergessen, daß in Frank-
reich jetzt wieder P o in e a r e am Ruder ist. Wenngleich
die katastrophale Entwicklung des Franken ihn dazu zwin-
gen dürfte, wenigstens nicht öffentlich Briands Pläne zu
’durchkreuzen, so genügt doch schon feine Anwesenheit an
der wichtigsten leitenden Stelle, daß fein Geist überall in
Frankreich sich wieder regt. Das haben wir ja jetzt erst
erfahren, wo von Paris aus die hoffnungsvoll einge-
leiteten Schritte wegen Riickgabe von Enpen-Mal-
med h unwirksam gemacht wurden. Allerdings kann
Frankreich auch anders, zumal, wenn es gilt, in irgend-
einem andern Lande außer in Deutschland Eindruck zu
machen. Das dürfte der Grund gewesen sein, weshalb das
französische Kriegsministerium so schnell den Wünschen
einer niederländischen Gesellschaft entsprach, die an der
französischen Besatzung auf dem alten Stammschloß der
Oranier, Oranienstein bei Diez, Anstoß nahm. Das
deutsche Volk verlangt eben letzten Endes nicht nur Herab-
minderung der fremden Truppenzahl, sondern ihre rest-
lose Zurückziehung. Geschieht das nicht, so muß
die Meinung aufkommen, daß der Weg nach Locarno ein
vergebliches Opfer gewesen ist.
Unterhändler in Gens wieder denken.

Es ist erfreulich, zu sehen, daß Deutschland in «
Gens diesmal nicht wieder der Zuschauer eines solchen
Spieles sein«will, wie man es dieses Frühjahr mit ihm
trieb. Es will erst Klarheit haben, was man vorhat, ehe
es sich nach Gens begibt. Vielleicht gibt auch die Zwischen-
zeit noch Gelegenheit,,andere Punkte aufzuklären Da ist
in erster Linie die K o l o n i a l f r a g e , die dem deutschen
Volke besonders am Herzen liegt. Mit dem Versprechen
allein, daß Deutschland als Völkerbuudmitglied wie alle
anderen unter Umständen einmal ein Kolonialmaudat be-
kommen könnte, darf es allein nicht getan fein. Hier muß
man uns bestimmte Zusicheruugen geben. Die Kolonien
hatte man uns im Friedensvertrage bekanntlich fortge-
nommen unter dem Vorwande, als wäre Deutschland
nicht imstande gewesen, eine wirksame Kolonisierung zu
betreiben. Charakteristisch dafür sind ja die Unwahrheiten
über die angebliche Mißhandlung der Eingeborenen. Hier
hat glücklicherweise ein britisches Mandatsgebiet bahn-
brechend gewirkt, indem Südwestafrika einfach das eng-
lische Blaubuch mit diesen Märchen, die den Kolonialraub
vorbereiteten, als das bezeichnete, was es war, als Kriegs-
propagandax seine Vernichtuug wurde befohlen. Hier
haben Kenner entschieden, die sich an Ort und Stelle über-
zeugt hatten, wie einwaudfrei die deutsche Verwaltung
gearbeitet hat. Vielleicht schlägt einmal Belgien in seinen
eigenen Archiven nach, da wird es finden, daß England
gegen dieses Land, um den K o n g o einmal einzuheimsen,
ein ähnliches Verfahren einschlug, das die belgische Re-
gierung zur Herausgabe jener blauen Hefte zwang, die sie «
über die ganze Welt verbreitete und worin sie gegen die
britischen Anschuldigtmgen über angebliche belgische Bar-
barei im Kougostaate Stellung nahm. Belgien ist nun
Englands Verbüudeter und man erinnert sich wohl in
London nicht mehr gern an diese Dinge. Aber immerhin
ist es gut, die Welt noch einmal darauf hinzuweisen, damit
sie weiß, was es mit solchen Anschuldigungen auf sich hat.

Südwestafrika hatDeutschlands kolonisatorische Fähig-
keit anerkannt. Deshalb kann es verlangen, daß es nicht
mit leeren Versprechungen in Gens abgespeist wird, son-
dern daß ihm bindende Zusagen gemacht werden. ‘

Berlin. Reichsverkehrsminiter Dr. Krohne begab sich
nach Schweden, um dort die e ektri ierten Eisenbahnem ins-
besondere die Strecken Gdteborg— tockholm und die Nits-
graufenbahn Lulea——Narvik zu studieren.
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Der griechifche Staatssireich
General Kondilis an der Macht.

Wieder einmal haben sich über Nacht die»seit Jahren
schwankenden Verhältnisse in Griechenland geand»ert. Der
bisherige Machthaber Pangalos wurde gestürzt, ent-
floh, wurde aber ergriffen und gefangengesetzt.

Sonntag brach in Athen eine Militärrevolution aus.
Der Urheber des Staatsstreiches, General Kondilis,.hat.
unterstützt von den Garnisontruppen, von den öffentlichen
Gebäuden Besitz ergriffen und sämtliche Minister verhaften
lassen. Gleichfalls ordnete er die Verhaftung des Diktators
Pangalos an, der auf der Insel Spetsae weilte. Kondilis
hat den früheren Präsidenten der Republik. K o n d u r r -
otis,- wieder zum Präsidenten ausgeruer.

Die Umwälzung ging vollständig unblutig vor sich.
Nachts drangen die Truppen der Garnison und die Repu-
blikanische Garde in Athen ein und besetzten die Post und
das Telegrapheuamt, das Kriegsministerinni sowie die
übrigen Ämter. Kriegsminister General Tserulis begab
sich noch während der Nacht nach der Kaserne der Republi-
kanischen Garde, die als pangalostreu galt, um dem Auf-
-stand militärisch entgegenzutreten. Er wurde jedoch un-

. mittelbar bei dem Betreten der Kaserne verhaftet. Das
Regime Pangalos ist radikal zusammengebrochen, denn
außer der Garnison in Athen haben sich alle Garnisonen,
die von Saloniki, Patras und den anderen großen
Städten, ebenso wie die Flotte, gegen Pangalos ausge-
sprochen. Die von Pangalos verhafteten politischen Führer
und Offiziere, darunter Papanastasiu, Eaffandaris und
Metaxas, sind sofort auf freien Fuß gesetzt worden.

Pangalos Gefangennahme.
Der bisherige Machthaber Pangalos wohnte seit meh-

reren Wochen auf der Insel Spetsae und hatte das Kriegs-
schiff ,,Pergamos« zu seiner Verfügung. Außerdem ver-
fügte er über ein Flugzeug. Nachdem er erfahren hatte,
daß Admiral Konduriotis seine Verhaftuug angeordnet
habe, versuchte er im Flugzeug zu entkommen. wurde aber

.-
I-

Oiipreußen uns das Kett-in
»Mehr Berücksichtigung für den Osten.«

. « Königsberg, 23. August.
YIm Stadthallensalon fand zu Ehren der Vertreter der

Reichs- und Staatsbehörden, die zur Eröffnung der 13. Deut-
schen Ostmesse nach Königsberg gekommen waren, ein Essen
statt. Oberbürgermeister Dr. L o hmeh e r begrüßte die Gaste,
insbesondere» den preußischen Landwirtschaftsminister Stei-
ger, und fuhrte aus, Ostpreußen habe durchaus Verständnis
gehabt fur die Eiuftellung der Reichs- und Staatsregierung
nach Westen, solange dies die Lage notwendig gemacht habe.
Heute musse der Blick der Berliner Stellen wieder stärker nach
dem Osten gerichtet werden, wo infolge des Versailleik
V e rtr ag e s Grenzen für die Dauer geschaffen werden follo-
ten, mit denen sich Ostpreußen niemals abfinden könne. Detk

· Osten sei bis zur Wiederherstellung vernünftiger Grenzen an-
gewiesen auf die Unterstützung aus dem Reiche. Das Reich
habe die Verpflichtung, diesen Wünschen Ausdruck zu verleihen
nicht allein im eigenen Interesse der Provinz, sondern zugleich
im Interesse des Reiches selbst. Die Zusammenarbeit zwischen
Stadt nnd Land werde in Ostpreußen in hervorragendem Maße
gepflegt und finde ihren deutlichen Ausdruck in der Oftmesse,
die zustande gekommen sei durch das einmütige Zusammen-
wirken von Landwirtschaft, Handel und Industrie Diese Zu-
sammenarbeit von Stadt und Land sei eine we eutliche Grund-
lage für den Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes.

Landwirtschaftsmiuister Steiger wies in seiner Aut-
ivort auf den gewaltigen Austurm hin, dein die besetzten Ge-
biete staudhalten mußten. Für Außensteheude sei es schwer
möglich, sich ein Bild von den Leiden und Drangsalen der
kheinischen Bevölkerung zu machen. Es sei natürlich, daß der
Osten bei dieser Politik zu kurz kommen mußte. Er sei jedoch
bestrebt, zu seinem Teil dazu beizutragen, die Lage der Pro-
vinz in jeder Weise zu bessern. Heute wehe bei Reich und
Preußen ein besserer Wind nach dem Osten. Der Minister
schloß mit Dankesworten an die Stadt Il«««.·sks-E«-·Ti'::;rz1,.

Hindenburg m Bayern
Besuch bei Forstrat Dr. Efcherich

Sonntag traf Reichspräsident v. Hindenburg mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in München ein. In seiner Beglei-
tung befand sich nur sein Sohn, Major v. Hindenburg,
und sein Diener. Auf dem Hauptbahnhof in München
hatten sich Oberregierungsrat M un h, Oberamtmann
Rubenbauer von der Reichseisenbahngesellschaft und Ober-
regierungsrat Bernreuter von der Polizeidirektion Mün-
chen eingefunden. Der Sonderwagen des Reichspräsi-
deuten wurde dann dem nach Mühldorf abgehenden Zug
bis zur Statiou Thann-Matzbach angehängt Von dort
fuhr Hindenburg im Auto weiter nach Isen Hier besuchte
er den bekannten Forstrat Dr. E i d) e r ch , dessen Amtssitz
und Wirkungskreis Jsen und der Jsengau ist. Der Besuch
trug privaten Charakter. Der Reichspräsident nahm bei
seinem Gastgeber ein Frühstück ein. Ein kurzer Spazier-
gang durch den Ort folgte. Nachmittags fuhr der Reichs-
vräiident zum Münchener Hauptbahnhof zurück. wo auch
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daran durch den Gouverneur der Insel gehindert, der be-
reits feinen Verhaftungsbefehl erhalten hatte.

Pangalos wurde auf das Kriegsschiff gebracht, das
Kurs nach Athen nahm. Unterwegs gelang es Pangalos,
den Kommandanten des Schiffes für seine Sache zu ge-
winnen und ihn zur Kursänderung zu veranlassen. Meh-
rere Wasserflugzeuge, die das Schiff begleitet hatten,
nahmen sofort die Verfolgung aus, ebenso zwei Torpedo-
bootzerstörer. Dem Zerstörer ,,Leon« gelang es, das
Kriegsschiff ,,Pergamos« zu überholen und Pangalos zu
verhaften. Der Zerstörer ,,Leon« ist mit Pangalos an
Bord in Keratsini eingetroffen. General Kondilis erklärte,
er werde Pangalos vor ein Kriegsgerichk stellen.

Eine weitere Meldung besagt, daß es vor der Ver-
haftung des Generals Pangalos zwischen der ,,Perga-
mos«, aufder sich Pangalos befand, und den Zerstörern
«Leon« und ,,Kiklis« zu einem kurzen Gefechtgekommen ist.

Pangalos hatte sich vor einem Iahre zum Diktator
erklärt und alle Gewalt an sich gerissen. Im Herbst 1925
löste er Die Nationalversammlung auf und berief sie nicht
wieder ein. Im Frühjahr 1926 ließ er sich unter scharfem
Druck und Stimmenthaltung aller großen Parteien zum
Staatspräsidenten wählen. Die Gärung im Lande wuchs
während dieser Vorkomnisse ständig.

Proklamation an das flott. « «
Militärslugzeuge warfen über Athen eine Proklama-

tion der neuen Machthaber ab, in der die Abschaffung der
Thrannei des Generals Pangalos und die Einsetzung
eines neuen Regimes, das die gesetzliche Ordnung und die
verfassungsmäßige Freiheit wiederherstellen soll, angekün-
digt werden. Binnen acht Monaten sollen P arla-
m e n t s w a h l e n vorgenommen werden. Die Bewegung
scheint überall geglückt zu sein, ohne auf Widerstand zu
stoßen. Die Garnisonen von Salonikt, Patras und den
anderen großen Städten haben sich zustimmend ausge-
sprochen, ebenso auch die Flotte. Kondilis wird alsbald
das Ministerium bilden. Er selbst wird den Posten des
Ministerpräsidenten übernehmen. Präsident Konduriotis
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Reichsgesandte in München, Dr. Haniel, eingefunden.
Dann erfolgte die Weiterfahrt Hindenburgs nach seinem
Reifeziel Dietr amszell, wo er drei Wochen Urlaub
zu verbringen gedenkt. . _ . .

Politische Rundschau
Deutsches,1ieiib.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.
Der Austvärtige Ausschuß des Reichstages ist von

seinem Vorsitzenden auf Donnerstag, den 26. August, ein-
berufen worden. Auf der Tagesordnung steht die Ent-
gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung über die
gegenwärtige außenpolitische Lage.

Deutsch-belgische Abkommen über Heilkimstausübung.
Die Ratifikationsurkunden zu dem Abkommen

zwischen dem Deutschen Reiche und Belgien, betreffend die
Ausübung der Heilkunst in den Grenzgemeinden, vom
28. Oktober 1925 sind am 19. d. Mts. im Auswärtigen Amt
ausgetauscht worden. Das Abkommen ist an demselben
Tage in Kraft getreten.

Verbandssitzung des Deutschen Landgemeindetages.
Die deutschen Landgemeinden halten ihre diesjährige

Mitgliederversammlung im Bereiche des Hessischen Land-
gemeindetages am 28. und 29. August im Stadthaus zu
Mainz ab. Im Vordergrund der Verhandlungen stehen
die gegenwärtig für die Gemeinden wichtigsten Fragen
über den Finanzausgleich und die Selbständigkeit der Ge-
meinden, insbesondere über die technische Gestaltung des
Zuschlagsrechts und die Mitwirkung der Gemeinden bei
der Gesetzgebung

Gegen Notverkäufe der Getreideernte.
Das preußische Landwirtschaftsministe-

rium hat dem Beschluß des Landtages, die Notverkäufe
der Getreideernte zu vermeiden, durch das zwischen der
Reichsbank und der preußischen Zentralgenossenschaftskasse
getroffene Abkommen über die Finanzierung der diesjäh-
rigen Getreideernte Rechnung getragen. Danach soll
Landwirten, die den genossenschaftlichen Warenorganisati-
onenGekreide verkaufen, eine vorläufige Anzahlung bis
zur Höhe von 60 Prozent des Wertes der abgelieferten
Waren in Form eines Wechselakzevtes der Warenge-
nossenschaft gegeben werden. Die Wechsel werden von der
preußischen Zentralgenossenschaftskasse aufgenommen und.
erforderlichenfalls in beschränktem Umfange einmal ver-
längert, im Bedarfsfalle an die Reichsbank weitergeleitet.

A I.

 

 



Akbeickek nnd AUSLISMQ
9801091101111).(800111301111'111 i111 niederfchlefis

schen Be r 11111111) Die 530011010111101‘. dont 1. Mai 111:.“1 ist
von 0911111110111111111—111111911‘11 für de‘11 111109111019111111119.11111
kohlenbergbau 311111 :’11.9111111111 gekündigt 11.10109 1.1 Die mit der
Kündigung cingereiiliten neuen Foroern«igen er11‘11‘1‘1’1‘11 sieh aus
eine Erhöhung-der Teirifldhne um eine ‘.‘.Z·.ark dies-eh dein Ein
gang der siündigung der Whuordiiuug kündigt-In die Arbeit
geber sofort den Elstanteltarif L« ie 911111111‘1111111111. ationen liin
digten dciranf beide 9910101111115,1‘1111010111111111 für Unter-: und
libertagebau. Die ersten Verhandlungen zwischen den Tarif
parteien sind ergebnislos verlaufen. Die eibeiterorganif
tionen werden nun die Sehtichtnngssielle anrufenp

London. (9101110119111 095 englischenB ergar
b e i t er ftr e i f5.) Die Lage irrt Bergban wird bei 91911011.1‘ i
die Arbeitswiederanfnahme in den luiidlandbezirlen 11110 die
Anstrengungcn der Verratrbeiterrgeierlfsehaft, durch Null-w
ftiiisung der örtlichen Bergarbeiterde 10.11109 der Bewegung, die
über das Wochenende bemerkenswerte ·.·-·««ZuZinas-e erreicht hat
Einhalt zu gebieten. kzeails nicht die ‘.1‘011111101110101) t C0015
11110 der anderen Führer durch die Grubenbe Iirie eine wesent-
liche«Wirikunr gehabt hat, wird ert·r··)arlet, 011115111115 7-7193 191
Bergleute in einigen der grössten (111‘111;11 i11‘10111.11.1‚11111 0'119
11110 Derbhshire die Arbeit wieder aufnehmen werden. 91'090
iijleldnngen des »Dann (3111191)" sollen bereits k’tt)t)tr 11.1..111
beiter in den verschiedenen “191111911 arbeiten, dar11.111 12111111
in Nottinghamfhire 111.10 Derbhsijire, 711111) in Not-hingen
fhire, 6500 in varwielshire

DerAirfehlaa 11111 111115....1231191211151.-
Die Untersuchung 1111111911101091119111115105.

Die Bemühungen der Galan-Verfeher O11.10952111.11.1911:
polizei und der Staatseanoallfehaft in 0111095091111, die
Verbrecher zu finden, die nach bei Meinung der Eisenz
bahnfachberständigen das Attentat L11111 0911 D-an bei
Leiferde verübt hab,en find 0'141'0911111201115105 0101.90.11
Die Spuren find im Sande verlaufer die 9111111111111‘.1
haben ihre Unfchuid beweisen 111111911. C1119 Berhaitning,
die auf Bezicthigung eines Arbeitslollegen «·jrrrii«l·«-fuJren
war, muszte aufgehoben werden. Bei der genauen 9.1190:
priifung der ersten Angaben, die schon ani Tage des Un-
gliicks gemacht wurden, stellte sich die “1‘09‘1-11111, -e.«ie am
Unfallort gefundenen Werkzeuge 1101111111911 von einer1
Brückenbau in der Nähe von Meinerrfsen, als 111111101111 hei-
aus. Die drei Schranbeuschl 111'191 gel·nisten zum 51111."ug
einer in der Nähe gelegenen re-l·«:ajtano Wer 1i9‘ dort
weggenommen 11110 an die iinfailstelie ge·br·-a·«sst hat-, ift
nicht bekannt. Sie 101.11.«de·n 0111119111111 911 als 1‘5 Tag war,
also mehrere Stunden nich der steiler strdf rhe. Möglich
wäre immerhin, daf; sie iemand, der ‚‘11 den 9191-1121115:
arbeiten eilte, mitgenommen hat. «

Wie die 9191115110111ireltion Hat1:1101191 mitteilt, ist
nunmehr auch die letzte der bei 09111 LiseirlralJ-·..ttsalii·l bei
Leiferde tödlich derungiiicktcn Perser1911 1091111117. iert 11101:-
den. Die Leichen der Berunalucit ‘.1 1'.snd 1111:1 inehr fämtlieh
ans Lehrte in ihre Heimat uisergefel·t worden.

Zwei Berbächtige
Dei Kriminalpolizei in Hannobsrrhal zwei ver-dach-

iige„1991011911 festgenommen, die mit 0911111110111- in Be-
ziehung gebracht werden. Die Polizei bewahrt dic- grüßte
Zurückhaltung in der Ausgabe vorn Nachrichten, doch hört
man über die Verhaftng so viel, das; es sich 111.11 zwei
schlecht belcumundete und auch schon 11:91 bestrafte Indivi-
duen handeln soll, die am Sonntag in der Nähe von
Hillersce, unweit des Schaudlatzcs der Entgleisung, ver-
haftct worden1in0-

Die Beifetzung des- Reichs- und Staatslonnniffars Mehlizh
Lfn Dortmund feind die Beisetamg des bei der

Eise-sihnkataftrovhe bei Leifcrde 0911111111119tten 9111105=
und matskommisiars Mehlich statt-. · Der cxtaadfekretiir
im til-:-ieiJsarbeitsminifterium, Dr. (T«-jei·-, lesjte 9'111‘111 ertranz
niedern Für 0115 preußische-· (5100151111111"1911:1121 [1191“‘11191
Minister des Ljnuerm Scheren g, einen 1111,.111. 139001191191.
92090191,. dem 2911111109091.) 095 Butsu-uil1“ Ilfiisich Dort-
inrmd, des Schichters Dir Jütteii ‘170111 usw« folgten

N-—sp--- ... . —-

 

FahlMargare-
Roman von Fritz Lange ·· i

copyright 1925 by Verlag Oskar Meister, Werden;

— Nacht-reich verboten-i
Er bedauerte es insgeheimunendlich, fich dieser Circes nicht

widmen zu können . . Docinie Pflicht ging 001. . Wer ein
roßeg, dabei nichtganz 1111119 fährlichcs Ziel im Auge behalt,

F

B.b Fortsetzung.

arf sich nicht mit 111011911 einlafsenl lind überdies gab es ia
auch in {9111915911001 noch manche OJtsejdclJcsnlilüte, die ihm·
sicher gern ihre Reize weihte . .

Florica dagegen weilte mit ihren Sinnen 000901191305
würde Weine-r sogen, wenn der Vogel ausgeflogen war? Ob
er enltäufht fein würde?
Für einen Augenblick schlich fich eie Reue in ihr Herz . . .

Vielleicht hätte fie es roch erst einmal mit einer Aussprache
Versuchen fallen?i Deicinann frhüt leite sie trat-«ng den Kopf.
Man 11‘111'119 OJtiinncrn 110111 Schlige 9139-111915 die Krallen

zeigen, wenn 111011 ernst genommen werden wollte-» lind ein e
Florica die einst die begehrte-sie Blüt e 111119. r der 9.1111"1191111019!
der Verlor-after 10011111119«nz bä««t.11‘19, war die leis te, die fich wil-·
1911105 unte·r das J·o«h der Ehe beugte-.

« »Ich 1011 lfieg e11! Werner 1.11 mich 1111110910911!“ fagte fie·
leise mit einem trotzig-en Leuchten in den Augen.

Nach einer reach-schen Stunde fiiJreller Fahrt befandesn sie·
sich bereits 1:1 iten tin Skigebiet, diesem gefegn 91911 Las- idft rich,
dem die Demnninoiiarehie ihren Reichtum oerdankte. Vier im
Tale der schäumenden Prahooa, dem wild-romantischen Ge-
birgdflnß, fäuniten lange Reihen Sonden die grünen Ufer-.
Soweit das· Auge reich-‚19 bemerkte es Bolthürnies und Oel-
1011151 L 111111111911 und Gleioanlagen mit lieffelwagcsrr hier
kag auch der Grundstein zu dem Reichtum des 10011195 Obo-
eScU. -

Wieim Film weclerllen die Bilder. Tennier hielt fieh nicht«
auf. Das Gebirge begann feine Fühler in die Ebene vorzei-
strecken und die Strasj11 stiegen bereits steil bergan.

»Stc fahre-n, als ob wir uns auf der Flucht tte-fänden . . .«·.
bemerkte lachend Florica Si

Tenn«1.91 schwieg. I
Wenn feine Begleiterin geahnt hätte, daß es für ihn lat-

fächlich die letzte Fahrt war? Sonderbar, je weiterer fich
von der Stätte feines Dieb 110015 entfernte, um so unsicherer
und neonbfer wurde er. Zitternd vor (71191111111), wagte er
sieht f1111 eine Entdeckung zu denken. Das bdfe Gewissen mel-
ce ias «

 
 

Pasiph- i::;d 053’211.
O Ein isteetieeer Liral.11‘.1911191. Cleiddx 91'1 ’111‘

DIC aJIf 110‘ »LthlC n/LLIttc‘-’g‚1-.1.J UcIkis7I sz«lI-ll Il, s·TIIL

feist ausgeltiirL sjeieuartcsleute denen lspeld im Briefnm
schlagzugefciJickt 21111109, stellten fest, dah der Betrag nich-.
001111111011 1001.91111 ihre 91.,.11-1‘10‘ wurde ermittelt
daf3 eint ' Jahre 01191‘9'01191’111111191 913111191: M» der diese
Strecke fuhr, r«««e««i-e«i« die teiriefe geöffnet, nach .‘12‘91111194
nahme 9111914 Teis des Gel«71:95 field: eder verschlossen und
in oen Berteh 51.271isaeessaejs ail Der itngetrene wurde
ver«lJaftet. «.’:’a·-J den bisherigen Feststellungen hat er etwa
500 Ma tk crbctitcl.

O Totgqahrca 11110"1. 9910911111911 Der (3191190150011:
319091191901911011 in .·Bad D 0119170111191910,101‘131‘011101‘
auf einein Dienst1109119 von einem 9111101110011 überfahren
nnd getötet. Die “111101110011111111 lies,en Behrends liegen
und entlainen 111191·lan·«it.

O (151‘11115191191 in ei«19-1: Gurt19111011111. Jne09111 etwa zehn
Kilometer westlich Hannouer an der BciiJnstrec«’·e 111011110091:
Stöln 19111191911 “‘1-‘119‘19‘1191111‘k Seel3e der Eontitientah
Caontchoue- und (11111111911110-1501111111111119, Hairnoher,
brach„jener 0115, das an den vorhandenen Altguinmivor-
räten rei.ehe 91001111111 1011.0 und sieh beidein außerordent-
lich hef igcn We 111011109 ungeheuer r·-·a eh ausbreitete. »n-
nerhaib lurjer ‚2,911 101‘111 das ganze Werk, mit 911151100:ne
wenige r (119911111194:9, [i5 auf die 111111111)ingsmasiern
irrezeiaelnannr Die C111te11111isuriatsJe des Feuers ist
rieth beanntj doch“dir-d Seil-J.11110111111 0111111011111 en.
L’er C1,.1-911 i":iäittss1'511) nach “5' il' ei’111111 Von ‘11)11111.“-*“‘
Zeile aiif einige 01:11.9111.‘1.1.111: 9.1.1111. 91‘ iftedurch Ver-
111191111‘1011190111. ·

031191121911111‘111'111".91111091 Cis-as1:199 von C91-ern-·-
idrde 111.10 Stiel 09'i (11911011 .111‘1„1’110 ‚'210 ein Von den
'.01,1uiann Jszri1 L 17‘.‘.1‘0'11‘11311111911 wahr-: 10’,ein-
Eich i!!fl)tiE,C TL·-«T ja7«!«« LL l x.L1 etc LttiLI. (-3’ 1“ IIITCI ctkl 13"if«

1111)1‘:‘10e1“<“1919111111111 aus 929111111": 1.1199 litarl Wiese
50‘1‘1‘0911 119111421, der dritte ‘l‘-,'11:;'1‘.119, ein FlijiclJerredifdr «J-s.«lfred
31111'9 aus««e’··.lte:ia,. 111111119 schwer Verletzt5»

54“"5'111

(27")1’: Lt: :-‘1L1f'; "y?'.l!- IV fgsirxo‘(p7te III 3;. L"‘ixi:at fL1‘31 0&3 s’c1

11.: er 919119.1:1“121111 des 1111010111095 zu Sihäl5719191911.
nit 11111101 irr-lis- 11‘971.19.91115510911, diedie seier 1-115:‚. Epifor

-« T ‘1 .« - « ·«·. I '‚IHei-r Saat, 1:1. dein die ;,11071117111911’1‘11111911111110“: 10.19,
Jatlen 1.91) 91.-311.1 11.”) 171°- tjljsiji"‘1‘.a·13«·..sji 1:119 ‘1‘11‘i1‘ 1111191111911 119‘.‘
oer·ka·«:-»weil disk-J die “’99“- 1191 des leermthispdes zur
Lser ir«««i"·l»«·e 911111. e·:·i, 10:11 95 zu feh:91911. ‚111119111911:
110'111": Sile-it- -1„-':1.‘1““1‘;";.'. 11 1‘.111(‘51 1111‘: 111‘1‘Eis-ist-· 1'111131‘1‘";11011

sieh die ‘1011 icnf)‘11‘1. (135111110911 etwa zehn Berti-,l-
iiinicien·:ro·-e 9.111.111911.

···O92--;5‘111‘119“ (“1111.159 1'011.19 falsche·
i. .1..01. 1111.1 tft ice-. („1.1.9 ·rg 0011Ce tte nach

««e’ irre 911.11 de: ' “ J 11‘111.11 i er mit einem
werfen-er Zug .1119111111911-111.19,911. Der Mai'11):er kosintc
irrer im leisten Fl:·g-.e.n··i-«.s«ick « : doch ‘1111‘1‘ der Stof; so
heftig, daf; elf«B a 1 1 a gi ‘9 den bei eu Iris-» ber-
101111091111110911.6".‘1 anderer scinreixcr 11.11.1l 11.111 sich auf
der Streite LiSie—“31 11115 ju. Der Führer 095 Luni-sey
1191 eine Unten-»innng.011 de„‘.‘1‘. law«dtive 911 deckt hatte
stieg auf den Tende· ‘111. 191111911191 911111.,rxilrlick fuhr der
Zug unter ci: eer 951711919 01‘190, txt-ebei dem „1111.101‘1‘091‘
1101.11 vom Leib-e gerissen wurde.

() Weras.t,-freitg der Essssrj··,·-lage in 82.eilen Ein dic-
Ledollerrig zur Jagd auf „111119 z.i 9111111111911), hat die
otrrJetreaieruni lielariri«-i···i-«·t, 1.01; für jeden auf der
kzagd ertegten ‚9(- olf 91:19. «·:'Z·-: a11:9 0011 15 isenlsel gezahlt
werden wird, für ei ne deieik :Il mübel Ja Lettland hat
zu 9121101111 dieses Jahres 1 0.2“.) den eir igeiaiifenen Berichten
der Forj«teien 01.9 sjahl der die-W lse 207 betragen. Die Raub-
tiere haben sich 11119109‚11:11 19119111095 vermehrt.
_ O Blinde 931111311719. D 9 91.—‚02.1391 in Tau ge r hat in
0911 lpohls»in-untern des D·«««915 „.9.120110 II“ 19905Dia-
rokkaner 911i deckt, die dsort bc·;91.15 18Stunden ebne jede
Nahrung verbracht hatten. Sie bett9119110911.Max‘01101191
1190011111911, einem Unbe:11111111911 100 Frank für die 09 ins-
liehe (5.1111111‚11111ie mit Hilfe ei ties 5.11.1111‘915 vor fich
1191111113911 sei, bezahlt zu haben. Der 311111“. 191 wurde 1. Jst-
l)l’lfkci·.

O Var Freude gest-Iteisen. Die.1;*111)..111‘ ‚2010911119 DEesxh
9.1130111- 0 11 die jetit in Neufeeland lebte, erhielt 017‘1‘
einian Wochen die Nachricht

c--" 71.1“

Erz‘2911 einen schelten Blick rückwärts.
9101).- n hinter ihm fclen die Verfolger? lind Vollgas mit

frühefle1‘: 1719001000111) gebend, steigerte er 0ie Schnelligkeit
feines Waiiei‘.s 100111111111911911‘.‚29111110. Keinen Blick warf
er auf die “‘11....,9 (991119115119119119.il-fv

Dar- 92121911111 der 1110 wild iieritnrzenden Prahooa hallte
wider ::-·-i den Felsen der U00.1.11. .llpen. hier war die
Heim-it .1‘1 Biiieir Oben in ri·z«-rii·glicler Felfenwildnig
1‘911'121: 1'19- iu 01‘.·:r rsrwalbähnlichsesn Laub- und Neidelgestrüpg

L„9‘.' eckmnit schon Sinaia in Sicthi« jubelte j)··lorica.
In reicht-er E11)...- 11:71 sit durchführen sie die Kuchen. Ul!d

da lag 12115111191.) die 1‘9‘19 in '1‘1111111 icng König-Ikrdne dar
ihnen: Siciia ins-i den i.e.ueeji«i«eiff»rn Pelefch iuid Peli-
schor, dein grossen Kaflria, Kloster und 130191 Laraiinarr Die-
fes 0911‘111,‘01193909119 Städtchen wurde berühmt als Sommer-
191109111, Carol I. und feiner Gemahlin Elifabeth
· „019-: 11.1 die Wiege Carmen Si1005 . . ’101119 Florica ver-
111111911. «

12:55 war ihr letztes Wart.
«-r711119171 lb weniger Sekiinden spielte fiih das Drama ob-

dag zwei blühende 91‘19111909111911911 vernichtete: an einer seit-ar-
fen Kinde- kenn der Wagen Tennier i115 610191109111, raste
mit aller Wucht an den 115): 1119110911 SteinwalL überfchlng sich
nnd stürzte die Feldniauer hinab in die tofende PralJooa.

_ Ein Angst- und Todesfchrei quoll markerfchütternd aus dem
Munde der Verlorencn —- — dann folgte tiefe Stille. Die
Natur tiillle sich in Schweigen. Nur das Rauschen des un-
,iindii;en Gebirggflufch wurde zum ergreifenden Tode-J-
11101111. . . .

· Obgleich 005 Unglück vom nahen Bahnkörper aus beobach-
191211010911 war, dauerte es geraume Zeit, bis die 911119111911
Arbeiter die Unglückdstätte erreichten.

„1111111093911,5001111195911!" (Gott, 0 (8011!) schrien sie 911„
alg sie die Leichen der Verunglüclten aufhoben und in dass
nächste Sireckenwärterhäugchen trugen. Arzt und Gendar-
merie waren rafch zur Stelle.

Der Tatbestand wurde aufgenommen und der Tod der bei-
den« Autdmobilisten festgestellt Geraume Zeit verging- bis
mittels Seiten lind Winden der oiillig zertrümmerte Kraft-
wagen aus dem Prahoocrbett gezogen worden war-

Sinaia, das friedliche Gebirgsnestchen, hatte wieder einmal
feine traurige Senfation. Vor kurzem erst war hier zum
zweitenmal innerhalb Jahresfrist die große Prahooabrücke
eingestürzt, als sie der Paris-Mitano—Agram—-Bukareft-
Exprefz paffierte. Von den fliehenden Rumänen während des
Krieges gefprengt, durch deutfche Pioniere wieder prooiforifch
instand gefehl, tat die rumänilche Ellenbalmdirektion fast

idrf3 ihr Sahn, den sie seit.

("19522."'“7' “-?..(memmvmlawmvflm WER.3172191: 
 

_11’1 Jahrmqunicht gesehen hatte und von dem sie annahm,
das; er imWeltkriege gefallen fei, sich in London aufhalte.
Er hatte bisc:«·her keine Möglichkeit gehabt, mit seiner Mutter
iir Verbindung Ju treten, da ihm die Adresse —- sie war erst
wahrer10 des 111191195 n·ach Neuseeland iibergesiedelt — un-
bekannt war. Frau Marston ist nun nach England ge-
reift, um ihren Sohn wiederzusehen 9115 sie ihn nach der
Lan-Jung in Soonthampton erblickte, wurde sie von
Hei (·Triegii.11:1 derartig überwiiltigt, daß sie tot zu Boden
nrze.

Baute Tageschcoait
Berlin 91111 ‚11191101, 09: P1. September 1926, findet die

Einweihung des Berliner irunkturms und die Erdffnungd
Große-n-Deutschen ksunsauojtellnna 19211111111. Der sie011,091
pünktlich um 11 Uhr 00171:; .11119 19111211111, wird aus 0’11‘ deut-
schen Seuder übertragen

De«mifcnteo
—- Ein neuer Pri-· 1‘091 inCSU-.11.

einiger ‚3,911 Jereniias II.
Jn Land-o : txt-eilt seit

Es ift dies ein 1191ner “111011090
der aus Amerika nach Europa gekommen ift, 11111 hie-·
2511:2111‘131111119‘0911.19 er wirklich heisjt weiß man nicht
—- ‚2‘191‘9‘nias il trennt er sich selbst Da er auch 11115 in
Deutschland deemnisehft beehren will, werde wir
sehen können, was an ihm ift. Jeremias 11.ift ein immer-
hin merkwürdiger Prophet, ein Probhet sozusagen nur
von Sonnabend bis Montag, also ein Wochenendprophet
Er ist hochmodern gekleidet, lebt in einem der koftfirieligsten
Londoner Hotels und nährt sich nicht, wie das von vielen
der früheren P·l,top«eten berichtet wird, von Brotrinde,
Wasser nnd Heu111701991911, sondern Von Austern und Verf-
steai Sonnabend nachu11.19 g aber geht er i11 fich: er wird
915191tund lädt ‚-‘,‘.1 fei:iien BusjU01.11911 11911911 11110"Hamen
er lsjefllfchaft ein Sonntag um 4 Uhr früh muß alles
ans denBrett-en und dann werden irrt Chor Psalmen ge-
111111-19n Darauf hält jerien i115 Il eine furchtbare Buß-
predigt und diejer folgt die ,,«J.lieoii·a«iidn« , die darin be-
steht, 1101) man uicJt den1911 001‘1, sondern ins Leere blicken
11110 jede (591119-111.0,1911 ausfchalten muß, bis die Inspi-
ration kommt Jst diese Krifoiration da, fo beichtet jeder-
mann laut feine Sünde ‘.1. Am iiktoiitas·-» kann man sich dann
wieder voll 11111.. ganz den zjiewen JLebens widmen.

Schinhbienfi.
Vermischte Drahtnachrichten vom 23. August-

Ein Gefetzentwurf über die Einfchiitznng der Liegenschaften.

Berlin. Jrn Preussjifehen Landtag ist der Entwurf eines
Gesetzes über die Nachprüfung und Berichtigung der auf
Grund des Gesetzes betreffend die anderweitige Regelung der
Grriudfteuer vom 21. Mai tsth erfolgten Einschäimng der
Liegcnfchaften eingegangen. ‑

Zentralvetband Deutscher Kriegsbefrhädigter 11110 Reichs-
elnenurai.

Berlicm Die in der PreIse aufgetaucbtcn Mitteilungen daf;
sich der Jeiitraiucrband lDeutscher siriegsbefchädigter und
111'191*5011119101i909111‘r 9 V. in einer Erklärung an die R rieb-Z-
behdrdeu für den Ehrenbain bei Berla ausgefurmhen habe.
9111101991191. wie der Verband mitteilt, nicht den Tatsachen
Der «-3entralberband habe die Sireiehsregieiung lediglich errsueht.
die Angelegenheit des 9‘19111151‘01911‘151101 durch eine besondere
Entscheidung aus dem unwürdigen Streit der hearteien her-
arrsznzielJen.

Ilililj Mark Belohnung für den Weichen-steiler von Leifcrde.
Berlin. Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leit-

erde der auf 01‘111 Block Nr 169 dieufttncnde Weichenftelter
Klusinaun durch seine Geistesgegenwact verhindert. 001, ein
von Haunover konunender zug in den entgleisten hineinfuhr.
Klusmann brachte den nur noch etwa Zwei Kilometer ent-
fernten Zug dadurch zum Halten, daß er in peinlicher Aus-
führung feiner Dienslvorschriften das bereits auf Fahrt stehende
Signal auf Halt stellte 11110 09111 3,1111 9111090901191. Von der
Verwaltung der Reichsbahn wurde dem Weichenwärter für
fein nmsichtiges eHandeln die Anerkennung ausgesprochen Er
erhielt eine besondere Leiftiingszulage in Höhe von 1001) Mark.

Herabsetzung des Reifetranfitvifums nach Polen.

Veran Die von einem Teil 11er Berliner Presse aeincldetc
Nachricht Von einer ‘1‘1111‘1111111 der (««.jebi«·:hren für Tranfit-
vifa 01“11111 "0191.1 wird besti·«tigt.
von lti auf ‘2 190101111111 erniäfrigt
101‘11101 für die 5.1111: wie auch für die Nüclreife
regelnngtritt mit dem 1. September in straft.

Die Vifagebühren werden
Die LTJrniasJigringen gelten

Diese Neu-

 

11‘.9011:1“, umden Verrehr an dieser qefahrlichen Stelle zusichern
und stempelte sich fo selbst zur leichtsinnigften Verwaltung Eu-
10005.-
Nun schlummerten in dem ärmlichen Backsteinhäuschen

zwei Menschen den letzten Schlaf, waren erläftloon allen irdi-
schen Irrungen und Dualen. Jalj riß sie ein unerbittlicher Tod
11115 dem Leben. Beide fahen den Zweck des Daseins aus fal-
fcher Perfpektive Und leisten Endes waren sie ein Opfer ver-
fehlter Liebe . . .

Jnge hatte fich anfangs gesträubt, aber dann siegte doch
der Gehorfaim auf Befehl ihres FJerrn trug sie einen eiligen
Brief in das Bürd Werner Karsts am Nordbahnhof
Das Fserz klopfte ihr bis zum FJalfe hinauf, als sie das

Saus betrat. Ein Angestellter führte sie an die Tür bes Pri-
uatkontor5.
Und das Gefiirchte te ward Ereignis: Werner Karft war

perfdnlich anwesend.
Beitr feinen Zeichnungen ausfblickend, glaubte er feinen

Augen nicht trauen zu dürfen. Er fprang auf. Wortlos
standen fie fieh gegenüber. Das erstemal wieder feit langer,
langer Zeit sahen fie sich in die Augen.

Junge — -—— 011 —— bei mir?“ kam es immer
gläubig aus feinem Munde.

Fahle Bläffe breitete sich aus ihrem Antlitz, als fie ihm den
Brief überreichte-

Der cingenieur zog ihr einen Seffel heran und nahm ihr
gegenüber Platz Dankbar ergriff er die Gelegenheit zur
2111511110109

„311119, ich in fo tief in deiner Schuld . . Jch wage es
nicht, dich um Verzeihung zu bitten . und doch wäre ich fd
dankbar für ein gütiges Wort . . Juge, glaube mir, ich bin

nicht glücklich geworden . .«
Da streckte sie mit flehender Gebärde abwehrend die FJände

aus. Jhre Augen schimmerten feucht.
,,Sprich nicht fo —- —— Wernerl Ich kann und will es nicht

glauben, daß du an der Seite deiner Frau nicht das Glück
geltenden haben sollst, das du erträumteft . «

Karftg Blick umflorte fich. Da fafz er als Gefangenen gol-
dene Fesseln an den Händen Und vor ihm, greifbar nahe-
fasz jenes herrlich erlitühte Weib, das ihm das herzblut im
ileberfchwange der Liebe geopfert hätte, wenn er es forderte.
Nun waren fie beide geschlagen und zertreten von einem
grausamen. felbstgezimmerten Geschick.
Werner nahm zärtlich Jnges hand. Er fühlte fie in der

feinen erzitterm

n a eh un-

(Fortsctzrmg folgt.)



 

 

Inner- users-seinigen
Angestellten-Verste-nenntg

und kaufmännische Lehrlinge

Bei der AugeftelltenVersteherunq gilt die ll’-.—sl7urnung:

»Für Viersi-cl12rte, der-en monatlicher Entgelt »M)
.‘JiL‘ ichsmark nicht übersteigt, sonst-H tnr
Lehrlinge hat Der Arbeitgeber allein den
Beitrag zu tragen.«

Auf eine Anfrage über den Umfang »der Ver
im: Lehrlinge ist tun Dem Dirsettornu der LJ

O

n J «lerneerruugsss

Anftaslt in Berlin-Wilmersdorf ninhsstehendes Joch-ad Umg-

«-. ‚r, . J Is:««-..tut-ei ringen u »ei-
\

ben worden: -

«Ssämtli.cl·ie an sich verscher-ungsriflichtigcsi Jlnaesrelltcu
sind nach § 0 des Angestelltenverschernngsaesiksizeski v e r -
sichern n gsfrei, wenn ihnen als (Entgelt nur
freier Unterhalt gen«--Liln«t wird. Sonach brau-
chen für Lehrlinge, die vom Arbeigteber nur feste. sioft
und Wohnung erhalten, Beiträge zur Aug-Lstellt-narr-

sichiernng nicht entrichtet werden.
Werde-n neben freier plost und Sisohnnna Bei-betränte

gewährt, so besteht grundsätzlich glieitraalifoflich’r. Elstr
verneinen hdoch regelmäßig Die VerfiernngZurüle
we un d er B a r b e zu a n i chi m e h r a l 3 .1 0 flisltiu
m onatlich beträgt und die Flieieiligiun ihn» let-Ia-
lich als Taschengeld betrachten und daher B e r UND-
I,‘ n n g 3 f r e i h e it in Anspruch nehmen.

In allen den Stillen, in deren für Leinlinac Nerli-lis-
lt:

f

rnngsvflicbt besteht, hat Der i‘lrheiiaefu‘r Die. hol ‘l Bei-
träge zu entrichten.“

Wetterausfichten.
D o un er stag: Abwechselnd heiter nnd woltia, vorwiegend

Regenfchauer, etwas kühler, winDig. Abend trocken nnd heiter,
noch fühler. —- Fr eitag: Zunächst trocken, heiter, kühl. Nachher
wärmer, zunehmcnd bewöltt, Regen, strichcoeise Gewitter.

U Vorläufig keine Änderung der ärrnftarerhgebühren.
Von industrieller Seite ist an Die bilet'waltnng Der Reis-fis-
bei: mit dem Wunsch herangetreten wordn eine link-ze-
staitnng der «Z«;ertifpr«ec·l«-gebiihren l)erlu:·i3ufiihren, dergestalt,
das; für Die stark sprech-Juden Teituegnner eine finanzielle
Exiix—·«—.72ung entsteht, wäsneud die wenig sprech-enden Fern-
fxes:-.«--«.—".s;-:ilnehmer höher belastet werden. Wie von unter-
ric5,.«:i«-::r Seite hierzu verlmitet, hat die Verwaltung De'
Reiziksvost einen sl'lrbeiträanefchnf; mit Der Prüfung dieser
Franxn beauftragt. Die Reich-Zuostverwalttnng wird über
die “Angelegenheit erft nach der Untersuclnmg des Arbeits-
aiikxsehusses beschließen, so daf: für das laufend-: Jahr keine
Änderung der Fernsprechgcrbiåhreu nicht .25 .‘xrt‘oarten ist.

U Ertniispignug des-Z Volltnazhtstexuiiciss in Preußen Der
vreuszifche Justiziiiiuistcr gibt in einer allgemeinen Ver-
fügung an Die Justizbehörden nnd Tltotare einen Rund-
erlasz dies preußischen Finanzminifiers über die Crit-tätli-
gung des VollmachtftemzxeIs zur Kenntnis und Beachtung
bekannt, in dem, dem Amtlichen Preusnscheu Pressedienst
zufolge, u. a. angeordnet wird: Durch das Gesetz- vom
26. Juli d. J. ist der Stempel für Voluuachteu der Takti-
stelle .10 Abs. 1 des Steimielstenergesehes in der Fassung
der Bekauntmachung vom 27. Oktober Illig-l mit Wirkung
vom 1. August d. S. ab auf höchstens 1000 65‘312. festgesetzt
worden; der Höchststemvel gemäs; Tarifstelle 10 Abs. 2 be-
länft sich hiernach auf ZEle Gibt. Aus Grund des S 28
Abs. 2 des LandesJener-gesetzes werden die Präsidenten
der Landesfinanzämtcr ermächtigt, sofern in zuriicliegexk
den Einzelfällen die Zahlung oder zwangsweise Weitre-i-
bung des v o l l e n Steuerbetrages für Vollmachten mit
besonderen H ä rte n für den Steuervflichtigeu verbunden
sein würde, die Stenerabgabe auf Antrag bis auf den Elle-
trag von 1000 Ruf-L Drin. 250 5050i. zu e r m ä f; i g e n. ein«
bereits gezahlt-e Steuerbeträge und erledigt-: Kälte erstreckt
sich diese Ermächtigung nicht, vielmehr behält sich der
Finauzminister hierfür die Entscheidung vor. Soweit cs
sieh um einen Vollmachtftemdel handelt, der zu den Ge-
r i eh t s t o ft e u berechnet oder zu berechnen ist, überträgt
der prcuszische Justizminifter die Ermächtigung zur Er-
mäszigung des Stempels in dem oben bezeichneten Um-
fange auf Die Landgerichtspräsidenthi.

D Bienenhonig. Ju Anbetracht der hervorragenden
Eigenschaften, die der echte Bieneuhonig als Nahrungs-l
Heil- nnd Genusnnittel besitzt, ist es bedauerlich, dass fein
Konsum gegen früher stark zurückgegangen ist. Der Ve-
darf an Zucker ist ein ungemein grossen denn der mensch-
liche Organismus nimmt ‚ihn nicht nur in Form von
solchem auf, auch das verbreitetste SJtahrungßmittel, Die
Stärke, verwandelt sich unter dem Einstnsse der Eis-Zwan-
ungssäste in Zucker. Von allen Zuckerarteu aber wird
nur der im Honig enthaltene unmittelbar ins Blut ge-
führt. Deshalb verdient der Bienenhonig, daß ihm als
Nahrungsmittel wieder mehr Rechte eingeräumt werden

Das Feuer-roh
Nächsten Sonnabend findet in den »Kuliili-0ichlfpieleii« die

Ausführung eines der größten amerikanische-n Filmwerke der letzten
Produktion ftait. Jn diesem Film hat William Fox in außer-
ordentlich dramatischer Weise eines der gewalugsteu losreignisse der
kmenfchhcitittgeschichle wiedergegeben Die til-schlichte non Dem Bau
der ersten Heberlanbüifenbahr1 findet ihr lssiogenflück nur in Der
Entdeckungcsfahrt des Colnmbu Gigantisch wie das Thema ist
auch dass Aue-maß und die Diamant dieses {filme A r m e e u
v o n M c n f ch e n ziehen von der Oslküste Acuerikas, bauend,
westwärts. Es ist der kühne Traum einiger genialer Köpfe
(Abraham Lincoln ulw.), der hier vollendet wird. Anfcedlungen
und Städte entstehen an der Eisenbahnlinie. Kämpfe
mit Jndianerstämmen, schier imüberwindliche Hindernisse
des gewaltigen Urwalds stellen sich dem Wert entgegen. Unter
den tapferen Wegbahnern sehen wir Leute aus aller Herren
Länder, Engläuder, Deutsche, Jrländer, Italiener, Schotten und
Chincsen arbeiten Schulter an Schulter, in Der einen Hand die
(Schaufel, in Der anDeren Die Flinle. Drei Jahre lang wurde an
diesem impofauten {flimmert gearbeitet. Neben einem hervor-
ragenden Schaufpielerensemble mit George O’Brien wurden ein
amerikanisches Kavallerieregiment, ein Jusanterie-
reginient, 301.0 trifcnbahnarbeiter, 1000 Chinesen,«800
Jndianer von den Pawne-, Sioux und Chehennes
Stämmen, 2800 Pferde, 1300 Büffel und 10000 Texas-
ftiere her an gezogen. Die romantischen, scigesnumoobenen
Heldengestalten des fernen Westens, die jeder aus dem anstreb-
licheu ,.Lederstrumpf« in Erinnerung bat, feiern glluferftehnini.
Der tolltühnc Oberst Codh, genannt Buffalo Bis, bat Die oberste
Leitung der Verproviantierung und führt den tapferm Piouicren
die Büffelherden in aufreibenden Präriemärschen au. D er E r f o lg
dieses Films ist unbeschreiblich. Dieses Hohelied der
Arbeit und Der kühnsteu Menschheitstränme läuft seit ungefähr
einem Jahr ununterbrochen und hat kürzlich in einem größeren
Theater feine Dreihunbertfte Ausführung erlebt. Dieser Film ist
für Europa eine große Senfatiow  

es. Katholikentag in hiermit.
Wer Sonnabend Nachmittag auf Dem Breslauer Oauvtbahw

hofe ausstieg, merkte fofort an dem außerordentlich starken Verkehr
und den im Slltrnfchenstrom auflaucheuden vielen Fahnen, daß
etwas ganz Besonderes in Brei-than vergeh-In müsse, wovon auch
Die festlich gesclnnüekieu Straßen s«vracl)ea. Der sk’i«ctl)olikeutag übte
eine ungeheure sIluiiehnngefraft aus. Von organisierten Vereinen
waren bis Sonnabend 25000 Tillilglieder angemeldet, nnD gröficr
noch war Die. Zahl der Einzelgästin Die Sö. Eiseneralversammlnag
Der Deutschen St‘atholiten wurde zu einer grosse-u Ki-iiidgebg;xg«
Schon viermal, 11440, 1872,1880unD1009, war Breslau der
Tagungsort der tatholischen Generalverfammluisg.

Der B e gr ü ß un g sa b en D im schön geschmückteu Apliessxhofe
sah ein gedrängt volles Hans Nachdem nis.i-:litvoll das Hishwicls
sche Halleluja durch die Halle- geirrt-tust war-, eröffn--te in Vec-
tretuug des sehnte-kranken erst-sei sTJorfiheadsa D23.{totalloinitees
Dr. .Qerfzhel, Der zweite Li?orfiheude l:«.r.:onit«:is·’« M i eh a e l Die
Tagnng mit einem Willkommen- und Dante-Wort Als-Z Vliertrerxr
des Kardinal-Z begrüßte Domvrobsl B la efehke die listcfctzieneucrr
Darauf entbot Oberrsiirgermeisler Wagner Die Griisie der Stadt,
Obervräfident rslim mer Die Der Staatsbehörde Beide baten
Die Gäste ans Den. andern deutschen (Deinen Darum, Schlesien cti
studieren und Land und Leuten Jederständuis und «-l·serüctsi;l;itiguug
entgegenznbringen, zumal Schleifen zu zwei Drittel-a an flaxoische
Länder grenzt 8anDeDhanptnnrun Dr. H o rion (Dii·sjeldors)« used
Berlagsleiter Treiber (Stuttgart) versicherte-g das; das Ver-
ständnis durch persönliche Angenfcheiuwhme nnd Bekanntschast
gefördert worden sei. Graf Heuckel-Douners:narck han«-hie
Grüße ans Politisch - Oberschlefiem Prälat Do nat aus Der
Tschechoflowakei, Fürstin Starhemberg ans-:- Oefierreich Ge-
hcnnrat H e r old aus Westfsileig der Prifisident der Deutsch-
amerikanischeu Kalholiken aus Nordanierila, zuleint Vertreter ans
rErrol und Riunäniini. Zwischen Den kurze-n Ansprachen fangen
Die vereinigten Stirchenchbre.

An dem grossen gefreut’eifioienft unter freiem Himmel,
Der Sonntag Die eigentliche Einleitung des Katliolikcw
tages bildete, nahmen gegen 80 ule Personen teil. Nuntius
Eli a c e l l i und Kardinalsiirstbischos V e r t r am von
Vreslau wurden zu diesem Gottesdienst feierlich eingeholt.
Kardinal V e r t r am hielt die Festvredigt, die durch Funk-
svruch verbreitet wurde. {in Der ersten geschlossenen Ver-
sammlung wurde zum 1. Präsidenten des .l’atholileutages
Landeleauvtumnn Dr. H o r i o n - Diisscldors gewählt.

Eine Versammlung der katholischen Arbeitern-Freien

fand nachmittags im Tisiizssehof statt. Reichskanzler
Dr M a rx betonte in einer Anspruchs das; es eine tin-ter-
lafsuugsfünde der besseren Stände «ei, so wenig Gemein-
schaft- mit Den Arbeitern zu halten. Abg» S te -., e r w a I D
verlangte in seiner Rede Erleichterunan für findet-reiche
Elsamilieu bei Der Steuer nnd bei Der Soxialversiclzerimg.
Die erste öffentliche Simmg eröffnete Präsident Er. Horte-n
mit einer Ansprache, in der er als .lricg«:4erbe llnglanbe
und Unmoral bezeichnete Ssiardinal V e r t r a in hies; die
:’«J««litglieder ocs Stathotätentagee in Vceslan willlommer«-h
m,
.«zuntinö N ac elli erst-Tiere es- als h-«::!ige Pflicht, dahin
zu willen, Daf; auf Der Erde der Geist der Friedlosiateit
und des Hasses vernichtet nnd die :s:)errsc?·;aft des Geistes
und der Unterweisung unter Christi errichtet werde. In
einer weit rcn Versammlung der katholischen Schulorgani-
jationeu wies Reichskanzler {Starr auf Die Notwendigkeit
hin, das «

Reichssrhulgeseh _
endlich zu fchaffen, um eine Grundlage für Ordnung und
Frieden im Schnlwesen zu erhalten. Grundforderuug der
Katlkolileu sei Anerkennung der lilcwissenssreiheii und des
l.i-lie«n·s.«cehts. Aus dieser Basis müsse die Verständigung
in der Schulfrage und eine friedliche Lösung erreicht
weran Weitere Ansprachct im gleichen Sinne hielten
G r a f F r a n z G a l e n und der badische Landtagsabge-
ordnete Kalt-lau Dr. F ö h r. Der Meifzener Bischof
Dr. S eh r e i be r erkli«irte, für Die kaxholischen Sachsen sei
Die baldige Schaffung des Neic’-T)ss-.«Tj)ulgesetzes auf Der
ljjrnndlage der Verfassung eine Lebensfrage-. Der ils-Sinnl-
fair des ,,Minderheiteuschuhes« müsse auch auf die religiö-
sen Minderheiten ausgedehnt werden Die Versammlung
zahm einstimmig zum Dieic‘ißfchulgefet; eine Entschließung
in, in Der Die Erwartung ausgesprochen wird, dass die
271eirhäregicrung alsbald den augc?·:·"mdigten neuen Ent-
wurf Jum Dieter”)?felnflgcfeb Den Dartrnnentarifrhen Hürde-r-
ichafkscu Dorlrgt, nnd betont wird, Duft, dieses sich auf den
Cslrmxdfijjtzcn der Gewisscnssreiheit und des Elterurechts
aufbauen müsse.

Q

l
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Für Die Bekenntnissssknle vollftfiudigc Gleichberechtigung

mit jeder anderen Schulart und volle Eutwicllungssreihcit
in allen deutschen Ländern müssen gewährleistet sein. Jn
einer anderen Entschließung werden alle Organe der
Schnlverwaltuug im Reich, in Den Ländern nnd Gemein-
den erfucht, durch ausreichende Mittel Den ftellenloscn
Lehrernachwuchs geistig und beruflich leistungsfähig zu er-
halten. Außerdem wurde eine Entschließung angenommen
ssm Schutze der Jugend und zum Web-le des Volkes-.

F “ 'i' . cis-R « «·. ..
--«».-«.·r.c1·i-ITI Uensrjsetytccc

« »Im Januar dieses Jalrcs wurde wegen verssrlicdener
Verfehlungen» Der b e i m W e r t’ stät ten a III t 8 am Strie-
gauervlatz tatig gewesene Eisenbahnur-gierig?ieninspektsor
J ü r j a n s verbaflet. Er soll llnlersclfsilagnugen in Höhe von
20: bis 30000 Mark beginnt-en haben. Die Betrügereien be-
ging J. dadurch Drift er bei Bergedxmg von letateikia lief-drun-
gcn, unter Mithilfe anderer s;.’-.ersouxssn, (1«-5eld ‘r in seine Tasche
gleiten lief}. Das Verfahren in dieser S hat einen greifen
ltmgsang angenonnneu. Vomuosithlieh werden noch eine An-
zssill anDerer Personen in das Verfahren mitverwicielt wer-
ten. Es ist cmznnelzsmen dass naxh den (s«·-5:-ricl«itsferien die

I)

V

Sache zurVerhandinug gelangen wird. —- Sie .‚iriminalboli:
zCl VOTIJATtete einen Mann- Der sich in der Sindencifeldstrahe
an einem 14jährigen Mädchen in i.uisitt««icher Weise vergrif-
fen hatte. Ferner lit--urdeu zwei weiter-: Missinner verhaftet we-
gen w i D e r n a t ii r l i ch e r li n z n ch- t. Sie hatten sich auf
Dem Vahnhof kennengelernt. — i'lin Donnerstag früh wurder

eine Verkäsuferin im Hasusflnr des Grundstücks Turmuhren-
strafze bl) im Hochbarterre von einem Sitz-innre belästigt. Als
das Mädchen um Hilfe rief, wurde es von dem Stillanne am
Halse gew ii r'g t. Obwohl im .‘Iaufe Die Stlreie unbe-
dingt gehört werden rnus3-ten, eilte niemand zur Hilfe herbei.
Das Ebiäsdcheu ris-, sich schließlich los und eilte auf die Giraffe.
Der Mann verfolgte sie, Iusachte sich aber dann davon. — In
Der Nacht zum Freitag fanden Angestellte der Straßen i. Im
an Der Eudstation am Gandauer Jlnigblalz eine ältere, Den
besseren Ständen angehörende Frau. Sie war bewußtlos und
blulete stark aus einem Halsschnitt Ferner wies sie einen
Stich in die Szhkäfe ans und hatte leichte Verletzungen am
Handgelenk. Die Vewusztlose wurde nach dem Krankenhaus
gefahren. Bei ihrer polizeilichen Vernehnnmq wurde fest-
gestellt, daß es sich um einen S e l b ft m o r d b e r f n ch han-
reli. Die Anfgefnndene ist eine Frau Gretc ER. aus Oele-.
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chkue kaverssriksu arg-s Schiefictu Jn Görlitz schloß
lfich der leicht-m.·««-.«:n-Jiili"sr :-ller-.«iuder Schlefinger ein, öffnete

die (8·,»«.i:ilj-«x"ib::;s nnd fand den Tod durch Gasvergistung —
gnaluollen Tod »Im der Tchuuiedeineisier Terltzkh in Lan-
g e n biela u; er hatte (Dnrlen gegessen nnd Bier darauf
neirnni'en. —- ”2.2:: II Jahre alte Stellenbefitjer Fürster in
(i a lte n b er g wurde beim Aus-laden von Getreide vom
Schafe getroffen und war sofort tot. —- Jns Bnnzlauer

treisxicanffenhsplus wurde ein Illialernnisterssohn ans N 0 U m-
it rg a. Q n. c«ingcleek·s.krt, dem Fensterfliigel auf den Kopf
ge alt-in nur, der lief-; 'i‘fir ‚*‚erfrhnitten nnd die Nase beschädigt
Dante. —·-·— :-.«E.-’«eg«:-n ;"!Ii"iiili.«isi«siS.THE-nerln«ec«l«n«ns« begangen an Mägd-
säen unter „1.! Satiren, wurde der Landwirt Willi Schwert-
nxsr ans- >35 e :: In -:«’- d o r s gräfl» ‚freie: Qütuenherg, vom Schäf-
fengeriebs .«-7«-"-.1-s«.:«-herg zu drei Jahren drei Monaten Zuschthans
verurteilt. —-— Flut der SETielnveide in S i n D o r f, Sir. Hirsch-
berg stürzte ein Draht der lZocliifeannnngsleitimg auf die
«3»Tiel««iv·.sids.s. Der die ilskielnneide umgehende Stacheldraihtzcasnn
nmrde mit 1.0000 Bolt geladen, so Dm"; Die. Dort angebfl‘ans:
i‘ll Eiri-inf'rer anfingen zu brennen. Zwei ans der Weide be-
findliche liakben tarnen Dein herabgesallisncsn Draht zu nahe
nnd innröen auf djr ? -".«’7e getötet.

traumfltvtirmfingmemmmn'mq. i.‘fi-JFWI"- -

Eingesandt.
Erwidernng auf das vom Presseamt des Magistrats Breslau

in Nr. 66 D. Blattes veröffentlichte Eingefandt:

CI berührt recht eigenartig, daß der Verfasser des Artikels
dem Texte meiner Ausführungen geflissentlich ausweicht, denn
ich have niemals behauptet, daß die Eingetneiudungsver-
haudlungen mit slireälau im Geiste der Finsternis geführt worden
seien, im Gegenteil, in viel zu weitblickendem Optiinisnius.

Jm übrigen geht Schreiber des Eingesandts in weit-
fchweueadcr Weise dem Grundgedanken in Der Eingemetndungs-
frage cmgeuscheinlich absichtlich aus dem Wege, nämlich der Frage:
»Welche Vorteile bringt Die Eingeineindnng den Hundsselder
Bürgern, nnd welche Lasten haben sie dafür zu übernehmen?"

Die kulturellen und sozialen Einrichtungen von Breslau,
deren Wert und Notwendigkeit ich nie bestritten habe, genießen
aber Die runde-seiden wie schon wiederholt zum Ausdruck gebracht,
ebenso gut nnd billiger auch ohne Eingenieindung

Die Stadt Breslau hat vor Der Eingemeindung
schon eine Anleihe von 30 Millionen als notwenDiggenehmigt.
Wie sie es aber machen will, mit einem geringeren Betrage als
100 Millionen alle Eingemeiudungszusagen und Wünsche zu er-

'fitllen, bleibt weiter Gel)eunnis. Entweder muß sie das für· die
Anlagen notwendige Geld aufnehmen, oder mit ihren Zusagen im
litüctstande bleiben, etwas anderes gibt es doch nicht. Des weiteren
habe ich im letzten ,,Eiugefandt« auch nicht von der Produktivität
der 5-50 alliiilioneu’illnleihe gesprochen, sondern von Der zu er-
marleuden großen QbiugemeinDungäanleihe. Daß eine neu ange-
legte Straszenbahn- oder Omuibus-Linie (fagen wir z. B. nach
Hundsfelch nicht von vornherein rentabel fein laun, Dürfte Dem
Bresiauer Mitgift-par aus feinen bisherigen Erfahrungen doch wohl
hinlänglich bekannt fein. Dasselbe gilt aber auch für Die anderen
”Anlagen, Die mit Der Grofzemgemeiudung zusammenhängen und
das wird wohl niemand bestreiten können.

Sollte-ein so nugi'tnftig gelegener Ort wie Hundsfeld nicht
auch ein ganz besonders kostspieliges Eingemeindungsobjekt dar-
steben, weil das Terrain zwischen Breslau und Hundsfeld wegen
Brückenbauten, ausgedehnten Hochwasscrgebieten und wegen Der
tilometerlangen Ziegellochfümpfe für Siedlungszwecke als voll-
kommen disqnalifiziert erscheinen muß.

Schließlich habe ich den Eindruck, daß der Verfasser des
Artikels mein gaizes Eingefandt nur recht flüchtig gelesen haben
muß, denn ich ha e auch bei dem Satz: »Alle für einen und einer
sur Alle« nur auf Genossenschaften mit unbeschränkter Haft-
pflicht hingewiesem die m. W. kaum noch existieren; auf andere
Genossenschaften kann ja auch dieser Satz gar keine sinngemäße
Annnuduug finden.

Ob die Mehrzahl der Oundsfelder Bevölkerung für die Ein-
gememdung ist, muß bis zum erbrachten Beweise in Zweifel ge-
zogen werben, Denn eine in Umlauf gesetzte Interessenten-Aste
gegen die Eingemeiuduug hat bis jetzt schon 32u wahlberechtigte
Stimmen anfzuweiseu; das Ergebnis der Liste für die Einge-
meiuduug in noch nicht bekannt geworden.

Ob ich persönliches Interesse an Der Eingemeindung habe?
Nichi das ich wußte. Jh vertrete leDiglich Die Intereser meiner
Standesgenossen, der Gewerbelreibeuden, Haus- und Grundbesitzer
und Ackerdürgev Auch bin ich durchaus nicht grundsätzlich Gegner
der Gugcmeindmuu ich halte sie nur für reichlich verfrüht.

Außerdem liegt doch wirklich kein Grund vor, diese so wichtige
Frage zu überstiirzen, zumal der Vertrag z. Zi. noch recht
mangelhaft ift. Jst es nur versehentlich vergessen, oder mit Vor-
satz weggelassen worden, zu bestimmen, wer nach Der Eingemeindung
die vertraglichen Rechte des eingemeindeten Ortes zu wahren,
nötigenfalls einzuklagen hat? (Denn Der eingemeinDete Ort kann
als Ileti«Breslciu doch dann nicht mehr gegen sich selbst klagen).
Einem solchen Vortrage gegenüber ist doch größte Vorsicht geboten,
Denn ein Eingemeiudungsvertrag ohne einkla gbare Rechte liefert
doch den eingemeindeten Ort Der Stadt Breslau auf Gnade oder
Ungnade aus. Neinl Stein! Nur was man schwarz auf weiß
besitzt, kann man getrost nach Haufe tragen.

Zur weiteren Illustration der Eingenieindungsfrage möchte
ich nicht verfehlen, einen Lokalartikel aus Der ,,Schlefischen Zeitung«
vom t8. August 1926 Nr. 390, 2. Bogen A 229 wie folgt bekannt
zu gebeu:

Wüns e der Pöpelwitzer Vorstadt.
Vor ungefähr 20 Jahren wurde das Dorf Pöpelwttz zur

Stadt Breslau eingememdet. Gegen 30 000 Menschen wohnen
jetzt in diesem Stadtteil Breslans Abgesehen von der Frankfurter
Straße sieht es aber noch recht böse dort draußen aus. Als
Musterbeifpiel für Den schlechten Zustand der Straßen ist Die
Pöpelivttz-· und Die Promniizstrasze zu betrachten, Die noch recht
lebhaft an Die Zeiten erinnern, Da dieser Teil Breslaus ein Dorf
war. Jn jener Gegend find auch Die Mehrzahl der 94 Erdöl-
laterneu zu suchen, Die in Breslau noch als Straßenbeleuchtung
Verwendung finden. Wenn sie auch nicht leuchten, fo sind sie doch
wenigstens Wegweifer, damit der Fnßgängcr nicht plötzlich abirrt
und auf irgend einem Stück Acker oder Bauplatz steht. Vieles
andere liegt aber auch noch im Argen. So hat z. B. Pöpelwitz
kein Fretban Durch die vielen Siedlimgsbanten, den Schlachthof,
Den neuen Hasen der Schlesischen Dampfer-Compagnie u. s. w.
nimmt dieser Stadttoil immer mehr an Bedeutung zu, sodaß der
Wunsch der Bewohner berechtigt e:fchemt, daß der Magiftrat nun
endlich auch einmal etwas zur Beseitigung all der Uebelstände
tun möge.

So die Pöpehoitzer nach 29 jähriger Eingemeindungl Und
Hundsfeld? H.
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Breslauer Getreidebericht.
Die Preise versichert sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

für je 100 Stilogramm, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
St‘ilogramm.

Getreide. feft. Weizen 1926 26,00, Roggen 1926 21,00, Hafer
1:120 16,20, 1925 18,50, Braugerste 1926 21,00, Wintergerste,
nur, 113,50.

Mel-L sehr feft. Weizenmehl alt 45,00, neu 39,50, Stoggenv
nicht 32,50, olnszugmehl alt 50.50, neu 46,50.

Nationen. bei reichem Angebot sehr ruhig. Einheimifche
Früh-Sagisestcacxosfelu rote 2,50, weiße 2 50, Fabrikkartoffeln für
das Prozent Stärtegehalt ———.

Oel-same —- N. Wintertaps 30,00 Letnsamen 34.—-, Seuf-
famen. neu 54,——, Mobn blau. neu 90,-—.



Oettentlicbe

Stadtverordneten-Sitzung
Donnerstag, den 26. Isugust 1926,

nachmittags 7 Uhr,

im Sitzungszimmer des Rathause-ji«

Tagesordnung.
Beschlußfassu ng über-

l. Kanals und Zaunarbeiten am Neubau, sowie
Wohnungsvergebung.
Bedingungen der Prov.-Feuer-Sozietät für
ein Darlehn zur Leiteranschaffung
Ausgaben für verschiedene Feuerwehr-An-
schaffungen.
Ständige Hilsskrast für Sparkasse.
Verwendung der Gasanstaltsräume.
Wasserleitungsänderung in der Sacrauer-
straße.
Anstellung des PolizeisBetriebs-Assistenten
Schauder.

8. Kenntnisnahmen, Gesuche.

Hundsfeld, den 23. August 1926.

Der Magiftrat.
Prietzel.

ilie Gewinnun-
nernnmtunn

für das Jahr 1927 findet am

Sonntag, den 29. August,
Vormittag 8 Uhr, im Gutshofe statt.

Gutseerwattnng Bundstetd.

Kamel. Jugend-i und Jung-
} männer-Uerein ßundstetd.

Sonnabend, den 28. August 1926,
abends 7‘/2 Uhr,

im Saale des Herrn Wafner Hundsfeld:

hier des

4. Mantis-Festes
bestehend aus

Musikvorträgen, Begrüfznng
und dem Lustspiel:

Die Landstreicher
in 4 Akten von Paul Faßbänder.

Die Musik wird ausgeführt von den Vereinigten
Mllsikekll unter Leitung des Herrn 5. Demmig, Sacraus

W Anschließend: Tanz. ”W
Uomerkaut: Bei den Herren Bäckermeistern
Mehlan und Vogt in Hundsfeld u. Herrn
Ksm. Hutsch und Filiale Mehlan in Sacrau.
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Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr:

General-Probe-
 

   
er lzeblzch

wirkt ein von vollem,
seidenglc'inzendem Haar
umrahmtes Gesicht! Solch
schönes Haar ist der Er-
folg regelmässiger Kopf-
wäsche mit dem unüber-
trgÄ enen Schwarzkopf-
S aumpon. Versuchen
Sie es selbst und 'ver-
langen Sie beim Einkauf

ausdrücklich

„fwarme/901e"
mit dem .rduvarzgnW

Am meisten begehrt-
weil am längstm bewährt!
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IHM
Sonnabnnd, den 28. und Sonntag, den 29. August,

W

Der grösste Joxiilm der ie gezeigt wurde!

Das ‚Feüerross.
3 Jahre

wurde an der Fertigstellung dieses i
Films gearbeitet.

Hbende
lief dieser Film

ununterbrochen in Amerika.

   

    
   

  

Abends 8 Uhr: W
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te tiendstetd.
 

 

Mitwirkende:

2 amerikanische Regimenter,
800 Eisenbal)narbeiter, '
800 Sioux-Jndianer,

2800 Pferde
und 10 000 Teanftiere

 

10 Akte atemberaubender Sen-
sationen, wilder Jagden, anüber- «
fälle und noch nie gesehener Kämpfe «.

mit den Jndianern.

hierzu ein sehr gutes cusispieislieiprogramm -
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Sonntag, Nachmittag 4 Uhr:

Grosze Kinder-Vorstellung
mit dem schönsten Jndianer-Film:

„Das Ferienpass“ und Luitipieien.
1;;
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ges-Mr Jeden Posten W

Bogqensotieiliseizenlileie
sowie ltacbmeble

gibt in nur bester Qualität ab »

Deminialmiible Paweltvitz.
 

  
le lelllsjjlsslbscilsklls

Einiadungen

Traugesänge

Tafel-Lieder
Fest-Zeitungen

Danksagungen
liefert schnell sauber und preiswert

in moderner Sd1rift auf aparten
Bogen und Karten

Hundetrainer ätuttmlult.
Hochzeits-Kladderadatsche
sowie Hochzeits-Lieder etc.
ernsten u. heiteren inhalts stets vorrätig.
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Gasthaus z. Flugplatz, Bin-litt
den ‘29. August:

Gr. Erntekranz
W mit Umng M

2 Kapellen —- Blas- n. Streichorchester.

Hierzu ladet freundlichst ein «

Mir Kippen.
-

.- «' I /-'17
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Sonntag,

 

   

  
. -« Hauspufzs

 

Vengalische Flammen
Kanonenschläge
Bengalische Zündhölzer
Lampions Fähnchen

Schwärmer Frösche
Bengalische Fackeln

empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.
 

Druck und Verlag: S. Kopjewski. Hundsfeld Verantwortlicher Redakteur S. inwieweit, Hundsfeld.

 

Junges, gewandtes

Mislllstll
für leichte Beschäftigung
gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsftsz d. Bl.

. . ?-
Ein wenig gesahrener

Halb-
Renner

preiswert zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Wanderer-
motorrad

4 PS, mit Gangnabe,
fahrfertig,verkauft preis-
wert Heinzelmann,
Brufchewitz.

 

 

 

Zahlungg-
befehle,

Rechnungs-
formulare,

Mietgbücher
Kommissions-

bucher
empfiehlt

han«-leistet Stadtblatt.

 




